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Tische!
Übrigens: Schülertische mit
einer stufenlos neigbaren
Tischplatte sorgen für eine
ergonomisch korrekte Körperhaltung

im Unterricht.
Mehr darüber erfahren Sie in

unserer kleinen Sitzfibel.
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Ergonomische Schulmöbel
für bewegten Unterricht.
Langhans & Schondelmaier AG
8560 Sommeri

Schulgmmtlnd»

Coupon senden oder faxen an: Langhans & Schondelmaier AG
Schulmöbel mit System. 8580 Sommeri
Tel. 071-414 01 10, Fax 071-414 01 15

Hans-Ulrich Grunder

Schlaglicht

Fahrpläne, Grafiken, Quittungen und die «gute
Schule»

Nicht lesen können? Unglaublich! Nicht
schreiben können? Unmöglich! Und doch:
Gemäss einer OECD-Quelle aus dem Jahr
1994 verfügen zwischen 24% und 70% der in
industrialisierten Ländern lebenden Erwachsenen

nur über mangelhafte Lese- und
Schreibfähigkeiten.

Am besten schneidet Schweden ab (gegen
25%). Am Schluss: Polen (gegen 70%). Der
Anteil jener, die so schlecht lesen und schreiben

können, «dass sie berufliche und soziale
Probleme bekommen», schwankte erheblich.
Das Mittelfeld? Nach den Niederlanden (37%)
und Belgien (38%) folgen Deutschland (40%,
was 2 bis 3 Millionen Menschen entspricht)
und Australien (41%), die USA (44%) und
Irland (50%).
Wo liegt die Schweiz - mit ihrem differenzierten

Schulwesen, einer Schuldauer, welche - wie
in anderen Staaten - für immer mehr Jugendliche

immer länger wird? Bei 25%? Bei 65%?
Im deutschsprachigen Teil des Landes gelten
gemäss der Studie um die 42% der erwachsenen

Schweizer als in Lesen und Schreiben
schwach.

Nach dem Abschluss einer als hochkarätig
eingestuften Schulbildung - und ebenso gemäss
den Lehrplänen der Schulen in der Schweiz -
dürften lese- und scheibschwache Jugendliche,
welche eine neun- und mehrjährige Schulzeit
absolviert haben, gar nicht vorkommen.

Wenn der Fokus der Schulentwicklung auf die

«gute Schule» gelegt wird, was weithin
geschieht - weshalb prüft man die Abgängerinnen

und Abgänger der Abschlussklassen nicht
auf die Leistungen der Schule, welche jene an
ihnen «vollbracht hat»: also etwa auf Lese- und
Schreibfähigkeit?

34 schweizer schule 9/99


	...

